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als dem gemeinsamen aupte, durch die diese yleichsam 1ın In der Apostolischen Konsti:tution Humanae salutis (vgl.
ı'hm selbst leben un MLE ıhm eiınen sichtbaren Leib bilden, Herder-Korrespondenz ds Jhg., 22)—2268) mu ß der
1St ıcht vollkommen, WE s1e nıcht untereinander Ver- Satz 226 untien Ilinks (3 Zeile ““O:  ; unten) his Ende des
bunden sind durch dieselben Tugenden, durch den geme1n- Absatzes (rechte S palte oben) lauten : In einer solchen

ult un: dieselben Sakramente und WwWenn S1e ıcht Sıtuation scheint angebracht, die tundamentalen Wahr-
1n gleicher Weıse denselben Glauben bewahren und be- heiten des Glaubens besser verdeutlichen un: die VOfr=-
kennen“ (AAS 53 1961 | 794) auUSSEIZUNgKCN gegenseıitiger Liebe schaffen, damıt bei
Auf Seıte 2724 Iinks oben (Zeile bis heißt jetzt den VO Apostolischen Stuhl gEITENNTICN Christen der
(nach AAS IDGL 800) „Leider mMuUssen Wır w1ıe Wunsch nach Einheit lebendiger un: ıhnen dadurch yleich-
für die Vergangenheit auch für die Gegenwart die Sa der Weg ıhr gyeebnet werde.“
schmerzliche Feststellung machen, daß diese Einheit der In der gleichen Apostolischen Konstiıtution hat der Zzayeıte
Christen ıcht verwirklicht 1St; daß alle, die Chri- Absatz auf DL (rechte S palte, Zeile V“VO:  S oben)
STUS ylauben, auch 1n voller Gemeinschaft des Bekennt- beginnen : „Schliefßlich bıtten Wır alle VO  3 der katho-
N1SSES, in eın un demselben Kulte un derselben lischen Kırche geLreENNTLEN Christen ihr eiıfrıges Gebet
Leitung verein1igt sind.“ VOrLr Gott
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Theologie ARLEIT), Michael Fr. Entmythologisierung? In Wort und

BEUMER, Johannes, SJ Der Traditionsbegriff bei ose Kleut- Wahrheit Jhg Heft Januar G

SEN. In Theologie und Glaube Jhg. He (1962) TD „Man ann ıcht ZUr gyleichen elit der Überzeugung se1n, uNnseIe Welt se1
das Ergebnis einer Selbstentwicklung Evolution und dieselbe Welt sel

Diıese Würdigung Kleutgens gyeht ber eın Referat seiıner Theologie hinaus ın Christus yeschaffen.“ Dieser weıtverbreiteten Ansicht trıtt Marlet eNLi-
und Z71Dt eiNE dogmengeschichtliche Einordnung un!' Bewertung BCHCH, indem O: zeıgt, daß der Zusammenprall zwıschen philosophischemBehandlung der heutigen Kontroverse ber das Verhältnis VO: Schrift und Denken und verkündeter Offenbarung ıcht 11UTX 1mM Konflikt erstarren mufß,Tradition, da Kleutgen schon die SO Zweiquellentheorie aufgegeben hat sondern auch durch echte Integration aufgehoben werden kann.(z 1n der

Begegnung zwiıischen yriechischer Philosophie un: christlicher Glaubens-
BRUNNER, August, S} Fxistenz UN Heilsgeschichte. In verkündigung); Z.U) anderen komme die heutige Wissenschaft immer mehr

Zur Eıinsiıcht der Relatıvıtät und Komplementarität ihrer Theorien. DaherStimmen der eIt Jhg. Heft (Februar 351—363 gelte durchaus, da{ß sowohl die Erde sıch die Sonne dreht wı1ıe umgekehrt,
Brunner arbeitet and der evangelischen Diskussion den „histor1- Kosmos dreht 1 dıe Geschichte des Menschen und die

Jesus“ die Auflösung der Evange i1en ın reines Kerygma die Menschwerdung Gottes 1n der Geschichte Die Theologie habe demnach die
Probleme auf, E1e siıch AUuUS der Absicht der Evangelıen ergeben, eigentlich Aufgabe, klar unterscheiden zwıschen weltbildlichen Voraussetzungen
ıcht Hıstorie VO:) Jesus, ondern existenziellen Anruf vermitteln, der
ın die Exıstenz der Nachfolge führt Damıt sel aber ıcht eın Grundstock

der Bibel und den hıiınweisenden Ausdrücen, die iıhre Verkündigung gerade
CSUu, eLWA seine Auferstehung

als relıig1öse Verkündigung kennzeichnen.
geschiıchtliıchen Tatsachen des Wirkens

edeute die Tatsache, daß dieund seıne Wunder, preisgegeben. Ebenso MUSSNER, Franz. Dıie Mitte .des Evangeliums ın neutfesia-Apostel ihre Erfahrung MIt Jesus, Christus, theologisch Z.U Ausdruck
brachten, also die S0g „Gemeindetheologie“, keine Minderung der BC- mentlicher Sıcht In Catholica Jhg Heft (1961)gyebenen Verkündigung Jesu. bıs 292

Z

9Jean, SJ Unit:  e eL pluralıite de Ia pensee CHTrTEe- Diıeses Reterat aut der Una-Sancta-Tagung iın Niederalteich VO) 1961, das
eın evangelisches Korreterat zugesprochen 1st, klärt sehr gylücklichtienne. In Etudes Jhg 95 312 (Januar/Februar/März Ausklammerung der ekklesiologischen Frage die Basıs „evangelıscher“ (Ge-

>  s meinsamkeıt durch die exegetische Analyse dessen, w as „die Mıtte des
Evangeliums“ 1n der Botschaft Jesu ISt, nämliıch die volle Gegenwart derEs andelt sich die Niederschrift eınes Vortra c$S5 bei den „Semaiınes des
eschatologischen AÄAonenwende 1n der Person Jesu, aAb ehoben VO') der End-Intellectuels catholiques“ 1961 Einheit un 1e] eit des christlichen Den-

CS wird 1m SLITrCNS theologischen Sınne verstanden. Den Kern bıldet die Cr wWartung der Juden und Johannes’ des Täuters belegt VOTLT allem 2u5

Frage: W I6 1St die Einheit der theologischen Tradıitionen bei der Viel- der Logienquelle. Es folgt die Darstellung der Mıtte des Evangelıums
gestaltigkeit der menschlichen Kultur, der Vielzahl der Sprachen un! AN5C- nächst nach dem Römer- un Galaterbrief, Isdann nach den Ssoß. efangen-
sıchts der verschiedensten philosophischen Strömun wahren? Sowohl schaftsbrieten un!: schließlich nach dem Johannesevangelium.
die Verschiedenheit der Sprachen, derer sıch die eolo 1e 1n der Verkün-
digung bedienen muß, wıe die Vielheit der sıch wande nden Philosophien NAWROTIH, Edgar, Das Gemeinwohl ın „Mater et Ma-

Onnen 1m etzten diıe Entfaltung des theologischen Lehrgutes ıcht behin-
dern, sondern Ctragen dessen Entfaltung bei gistra”. In Die NECUEC Ordnung Jhg. Heft Januar

BD
Wilhelm, 5 J. Leo OE und die Orientalen. In Den Einwand, Mater et magıstra entbehre einer konse uenien Philosophie,Stimmen . der eit Jhg Heft (Februar 3725— 379 widerlegt Nawroth durch eine Analyse des tür die Enzy ıka grundlegenden

Begriffes Gemeinwohl. Das Gemeinwohl 1St nach dem Rundschreiben eıneWenn auch Leo A ıcht auf eiınmal alle Fehler der Vergangenheit CNH- überindivyiduelle Wirklichkeit, dıe sıch VO: Einzelwohl wesentlich er-
s den orientalıschen Kır hat berwinden können, steht do test, scheidet und daher icht als Additionsergebnis A2uS dem Wohlergehen derdafß das Pontifikat €eOS IRn dıe entscheidende Wende ZUgUNSICH des vielen einzelnen bestimmt werden ann. Trotzdem könne VO: eıner Ver-christlichen Ostens gyvebracht hat. Dies se1 erneut durch dıe Studie Rosarıos schiedenheit der beiden Wertgrößen ıcht gesprochen werden, CS andeleEspos1itos: Leone ME 1’Oriente ecrist1ano (Edizione Paolıine, Rom

1961, 744 erwıesen worden. Das erk mache eutlich, daß es „1N der bei NCN eine gegenselt1ige Entsprechung, Bedingtheit un Wert-

Haltung der Kırche gegenüber den Ori:entalen einen Fortschritt gibt un!: zuordnung, weıl das Gemeinwohl als umtassender Ganzheıitswert die be-
daß WIr eshalb auch auf eine eıtere Vertiefung des Verständnisses tür die rechtigten Interessen der einzelnen mMit einschliefßt. Nawroth dıe

Enzyklika „eine einzigartige Dokumentation der sachgerechten, ıttlıch be-Eiggnart des christlichen ÖOstens hoften dürten“. gründeten Uun! allgemeın verbindlichen Gemeinwohlverantwortung“.
UR 1vo Dıiıe Römuische Synode ım Vorfeld des allgemeinen
Konzıils. In 1V1tas Jhg. eft 5 Januar O W8S RAHNER, Karl,; 5J Z ur Theologie des Konzils. In Stimmen

der eıt Jhg Heft (Februar 221 —339
Ausgehend VO: der Überlegung, daß die Römische Synode (vgl Herder-
Korrespondenz 14. 274 bestimmten Rücksichten VO: He1i- Obwohl Rahner Schluß se1nNes Beitrages einıge Erwartungen ZU) Konzıl
lıgen Vater als tür das kommende Konz ı gedacht worden sel, legt ausspricht, hat seine Überlegung och 1n ersier Linie den Zweck, VO)] theo-

Vertasser einen sehr eın ehenden Vergleich zwıschen CC und den logischen ÖOrt des Konzils her nu Ltern fragen, W 4a5 10085  - VO] einem
Synodalstatuten VOTrT, der tür 1e erwartende Grundeinstellung des KOon- Konzıl annn und W as undogmatisch und das
zıls 1in der Tat höchst aufschlußreich ISt. Er zeigt, da{fß die materialen In- Konzil ungerecht ware. Das Konzıl ISst nıchts anderes als der örtlıche 7Zu-
halte der Synodalstatuten ıcht mehr w1e 1M CCS echtlich erfaßt, sondern sammentritt des Gesamtepiskopats; e 1St „dessen Repräsentanz MI1t dem
tast immer MItTt eträchtlichen Akzentverschiebungen 2US eıner vertiet- Papst als seıner Spıtze un: insotern Vertretung der Kirche als
ten Verantwortung für das Reich Gottes ntwickelt werden. yanzc, als diese ımmer schon un! bleibend 1n dem Gesamtepiskopat reprxa-

sentiert und einem handelnden gesellschaftlıchen Subjekt vereint ISE:

BON  ERE, A La pericope „Matthieu: 1 ‘9 auch 1Ur insotern.“ Daraus olgert Rahner: DES 1St VO:  -} dem Konzıl iıcht
23° dans Poaeuvre de saınt Augustin. In Irenikon Nr verlangen und ıcht ar  9 dafß es yewissermaßen das andelnde

Subjekt und die Repräasentanz alles Charismatıischen 1ın der Kirche se1. Wer(1961) 451 —499 oder ver ANSCH würde, handelte törıcht und gegenüber
Der 1NnN dieser ausgedehnten Textforsdlungl 1St CS, den Nachweis dem Konzıl ungerecht.“ Das Konzil könne daher NUuUr er Dın und Ent-
bringen, daß das Petruslogion Matthäus 16, 13 fr VO' Augustin esenNt- wicklungen entscheiden, die durch Dekrete, Verordnungen, Le rentscheide

1Ur für christologische Kontroversen, entschieden werden können. Viele en 1 etzter eit ausgesprochenen
des Bischofs VO: Rom verwendet WUuLr

also ıcht für die Stüfzung Wünsche un Erwartungen das Konzıl verkennen diesen Sachverhalt.
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Martın, SJ La motıivation de la foz dans Pakistan un seıne wichtigsten Vertreter. Als Haltung der Mehrzahl der
pakıstanischen Philosophen ezeichnet „eıne tiefe Zuversicht 1n diePenseignement catechetique A  b Datens, In Lumen Vıtae Jhg höchste Aufgabe der Vernunft, wobei diese Zuversicht 1m immer leben-Heft (Oktober/Dezember 617/—630 spendenden en religiösen Glaubens wurzelt“,

Der Artıikel beftafßt sıch MiIt der SO: Vorkatechese (precatechese) für die
erwachsenen (gebildeten un! ungebildeten) Kate umenen 1n 1sSs10N. OGNIN, Paul-Dominique, La notion thomiste des 1u-
Wenn das Glaubensgut eım Katechumenen ankommen soll, bedarf 65 einer stıce face aM exıgences modernes. In Revue des Scıences
klugen religıösen Propädeutik. | D solche Propädeutık ann sıch aber ıcht
eintach aut die Darlegung der Glaubwürdigkeitsgründe nach der Apologetik philosophiques theologiques Jhg Nr. tober

601—640oder Fundamentaltheologıe stutzen, SO D mu{ eıgene Wege gehen. Da
Glaube ıcht allein Sache der Logık und des Verstandes ist, mu{ß VO: Es gyeht 1m wesentlichen den Versuch einer kritisch sozialethischen Inter-herein der Mensch angesprochen werden, auch sC1H Gemüt und noch pretatıon VO I1 A, 11 61 Ul. 62, SCHAUCI den Versuchmehr SC1H Vor allem gelte das rechte Interesse wecken und 1n einer Korrektur der 1M wesentlichen autf Cajetan zurückgehendender rechten Weıse den verpflichtenden Charakter des Glaubens darzustellen. tradıtionellen Interpretation des Verhältnisses VO:  3 Oommutatıver und

distributiver Gerechtigkeit 1n der katholischen Sozıialethik. Der AutorRATZINGER, Joseph. Z ur Theologie des Konzils. In Catho- wendet sich die Getahr eıner Unterschätzung der distributiven (Ge-
rechtigkeıt gegenüber der lustitıa commutatıva. Die tradıitionelle katholischelica Jhg. 15 Heft (1961) 292-—304
Sozijalethik habe die distributive Gerechti eit einselt1g einer Ange-Diıeser Versuch stellt dıe Theologie des Konzıils aut die Grundlage, daß die legenheit des Staates emacht und damıt Staat -selbst als Träger der

Kirche ıhrem Wesen nach die lJebendige Gegenwart des Wortes Gottes 1n der
Welrt 1St, OTaus sıch ıhre Untehlbarkeit ergibt, die zunächst der ganzen

distributiven erechtig e1It quası hypostasıert. Eın solches Verständnis mılß-
Kirche eıgnet, einschliefßlich der Laijen. Das Konzıl se1 1LLUTLr eın ganz ZU

verstehe ıcht I1LUT das wırkliche Anlıegen des Aquinaten, ın dem S1e die
Grundkonzeption einer gerechten Güterverteilung vertälsche, sondern lasse

spitzter Ausschnitt AzU S dem Wesen der Kirche, der die Kollegialıtät der sıch heute 1n der Praxıs Dar ıcht mehr aufrechterhalten, da ININ: mehr
Biıschöte mMIıt dem Bischot VO:! Rom gehört, die das ordentliche überstaatliche Urgane als verantwortliche Träger des Gemeinwohls in
allgemeine Lehramt ausüben. ıne Ex-cathedra-Entscheidung se1 die Erscheinung treten.
Ausnahme un dıe Unfehlbarkeit der Gesamtkirche VOTAaUS, weiıl 1Ur

A, W d 1mM gygläubigen Leben der Kırche Erkenntnis gereift un ZUTr URA Gilbert. Les Categories de Pirrationnel, preludeordentliche Verkündigung geworden 1St, ım Spruch des Papstes „spruchreif“werden ann,. Panthropologie. In Esprit Jhg. Nr 302 Januar 71
bıs 85

VOLK, Hermann. Erneuerung der Ekklesiologie als erneuertes Durand sieht den Grundirrtum der philosophischen Anthropologıe derSelbstverständnis der Kirche und ıhre ökumenische Bedeutung. Vergangenheit 1n der Isolierung des nNnOmens des Bewufsiten VO! Un-
In Catholica Jhg Heft (1961) DA =— O Unterbewußftsein des Menschen. Dadurch habe sıch das philosophische Wıssen

VO: Menschen ın eıne Reihe VO Regionalanthropologien aufgespalten. ıne
olk klärt theologisch die verfängliche Rede VO') der Erneuerun der Reintegrierung der letzteren Faktoren in die Gesamtkonzeption VO' Men-
Kırche, iındem dıe gyöttlı und die menschliche Seıte der Kırche 15 schen se1 heute notwendiger, als der ens! primär AZuUS dem Unter-ıhre Funktionen hinein unterscheidet und ann erklärt, inwietern diese bewußten ebe Die verschiedenen anthro ologischen Hılfsdisziplinen Bıo-Funktionen, obwohl immer geschehend, urchaus ıcht optımal versehen WCI - logıe, Soziologie, Sozlıalpsychologie, Psy7oanalyse uSW.) jetern das NOL-en, eLWA der Verkündigung des Wortes Gottes. Christus 1St ıcht das wendiıge Material ZUr Schaffung der „anthropologischen Pr:  1ımınarıen für
Subjekt der Kırche, obwohl S1e nıchts ohne Ihn Lu  w ] ann Unter den eıne Philosophie VO: Menschen. Irotz des integralen Verständnisses des
neuernden FElementen der Ekklesiologie und der Kirche Volk die ber- Phänomens Mensch yeht der Beitrag ıcht die Sammlung der emp1-wiındung eines „gesetzlichen Mißverständnisses“ und die rechte Betonung des
Heılıgen Geıistes, die „Freiheit 1n Christus“, eın esonderes Anliegen 1St

rischen Elemente einer philosophischen Anthropologie hinaus.
den Trägern der AÄAmts nade klarzumachen, da das Amt NUur Instru-

ImMent 1St, dıe Heilsgna 1ın denen wirken, tür die 6S da ISt, JEANNIERE, Abel TI’avenır de Phumanıte d’apres Teilhard
de Chardin. In Revue de ’action populaire Nr. 154 Januaresonders 1n den Laıen, die die Kırche sınd. Es se1 bedauern, da{fß das

kirchliche Amt einselt1g und durch Entfaltung einer außerlichen Pracht —
gewürdigt werde, während der aıe 1m Vergleich Aazu als das PUIr«c Nıchts Der Beitrag gibt einen 1n manchem vielleicht Zzu summarıschenerscheine. Man sollte daher den Prunk der mter reduzieren. Einblick 1n das Zukunftsbild VO: Menschen nach den Schritften VO: Teilhard
Der Seelsorger und seın Brevter. Sammelnummer VO:  - Anıma de Chardin. Der Artikel versucht vor allem ZeW1SSE Omente ın der Ent-

wicklungslehre VO: Teilhard de Chardin VOT eıner oberflächlichen Ver-Jhg. Heft (1961) INCNSUNS IMI gaängıgen sozıologıschen oder biologischen Terminı be-
Aus dem vorzüglichen Sammelheft ber das Breviıergebet (mıt dem aktuellen wahren. Die Theologen, die Teilhard de Chardın die Übertragung Uu[r-

Beıtrag VO: Josef Löw er „Brevierreform“) sollen NUur Zzwelı Beıträge wissenschaftlicher Begriffe aut das theologische Denken vorwerfen, bezichtigt
onders vorgestellt werden. Theodor Schnitzler schreibt ber „Betrachtung Vertasser einer allzu posıitıvistischen Auffassung des Gegenstandes und

der Tragweıte naturwissenschaftlichen Forschens.und Breviergebet“. Beide Erscheinungen yehören verschıiedenen Bereichen
S1e voneınander abhän 1g der ußere Kultakt benötige,nicht leer und pharısäerhaft Wer C} das persönlıche Beten. Schnitzler NEDONCELLE, Maurice. recentLy Discovered Study 0}

ZEeIZT, welche Formen persönlichen Betens besten eine Verbindung MITt VO  S Hügel God In International Philosophical Quarterlydem Officiıum Dıyınum eingehen können: Meditation, - Kontemplation, Bd Nr. (Februar Z„Zweıte Weiıse des Betens“, Beten 1n orm einer Leitidee., Bernhard
Härıng behandelrt das „Breviergebet als Gesetz der Kiırche 1mM ‚Geistgesetz Der Straßburger Theologe, der einer der besten Kenner Friedrich ‚u Hügelsdes Lebens ın Christus Jesus‘.“ Be1 allen Fragen er die kirchlichen Be- ISt, berichtet 1er T: C1MN LNCUu SC undenes (französisch geschriebenes,stımmungen 1St der nN1s legıs VOT Augen halten. Danach annn esS gut Schreibmaschinenseiten starkes) Manuskrıipt des großen englischen Relı-möglich se1n, da{ß weder jede Hore noch das Tagesbrevier Yanz beten gionsphilosophen: „Petite consultation SUrLr les ditficultes OoONCcCeEernand Dieu.“sind. Auch die Tugend der Epikie dürte bestimmten Umständen autf Es andelt siıch elıne 1912 verfaßte, Aaus den modernistischen Auseın-das Brevıergebet angewendet werden. andersetzungen erwachsene Schrift ZUr Wıderlegung jeder rein immanent1-

stischen Auffassung der Schsten Wirklichkeit. Nedoncelle y1bt eın kurzes
Introduction PEncyclique Mater et Magıstra. Texte et COM- Resümee ıhres Inhalts un egt ıhren Zusammenhang miıt v Hügels

anderen Werken dar.mentaıres. In Chronique Sociale de France Jhg. 69 Heft 778
O1 Dezember A —567 CHWERMER, ose Affektive Bewußtseinsstörung und sıtt-
Es andelt sıch eine ritisch kommentierte Ausgabe der Jüngsten Sozial-
enzyklıka Johannes’ Voraus gyeht C1IiNeE kurze, aber gedie CI1C Eın-

liche Zurechnungsfähigkeit. In Theologie und Glaube Jhg.
ührung ın die Enzyklika mi1t praktischen Hınweisen auf 5Spra gebrauch Heft 1 (1962) 1.41— 253

und Übersetzung. Für den deutschen Leser 1St der Kommentar, der jeweils
abschnittsweise ın den Text eingefügt 1St W dsS die UÜbersicht ıcht

Der Aufsatz 11 zunächst LLUTr unterrichten er die Forschungen der

bedingt erleichtert aut Grund einzelner VO der deutschen Inter retixa-
Psychologie er Bewudfstseinsstörungen un: Kurzschlußhandlungen anhan

t10NsSweise abweichender Nuancierungen bestimmter Fragestellungen CS!
der verschiedenen datür angewandten Methoden MIt den Kriterijen der Un-

4a15
ers interessant. Der Kommentar bıldet eıne Gemeinschaftsarbeit VO:

zurechnungstähigkeıt. Diese M1 ausgiebigen Literaturnachweısen
estattetie Klarstellung hat aber tür die Pastoral eine erhebliche BedeutungAllegre OP- Abb Becaud, Folliet un Perrıin SJ el der Beurteilung schwerer Schuldtfälle.

La liturgie du mystere pascal. Renowueau de Ia Semaıine Saıinte.
KulturIn La Maıson-Dieu Nr. 68 (4 Trımester DL

Es andelt siıch die: Wiedergabe der zweıten Gruppe der Enqueten und
Vorträge ber die Feier der ernNneuertie arwochen- un! Osterliıturgie auf HOLZINGER, Alfred. Armut UN Reichtum ımM Gedicht. In
der letztjährıgen Tagung des Centre pastoral lıturgique In Versailles (vHerder-Korrespondenz ds. Jhg., 89) Dieser zweıte Teıl enthält 1e

Wort und Wahrheit Jhg Heft Januar 36— 44
Vorträge ber den Palmsonntag und den Gründonnerstag neben AauS- Diıiese Untersuchung Holzingers er 1e€ Lyrik deutscher Sprache AuS den
führlichen Reterat ber die Fastenzeıit als Vorbereitungszeit für Ostern, ber etzten Jahren“ stellt dem Verlust VO: metrischen Bın NYCNH, Keım
den Einfluß der Osterterien aut den Besuch der Gottesdienste während dieser Sprachmelodie eınen bedeutenden Gewınn Cn: e1ne thematische Er-

weıterung MIt Einbezug CT modernen technischen elt, hochsensible Auf-Zeıt und er die Au yaben der Kinder- und Erwachsenenkatechese ür die
zeichnungstechnik MITt sprachlıch exakten Nuancıerungen und Formulı:erun-Vermittlung des rechten Verständnisses der lıturgischen Feier des ÖOster-
SCH. Zum Angelpunkt moderner Lyrık wurde dıe Bildersprache. Diıe ehr-eheimnisses. Das Heft nthält auch eine reichhaltige Bibliographie den
Zzahl der VO Holzinger ENANNLEN Jungen Lyriker erlıegen noch den Ge-ehandelten Themen.
tahren des übersteigerten Subjektivismus, des Intellektualısmus oder einer

Philosophie Originalıtätshascherei, 1e s1e Metaphern wahllos aneinanderreihen aäfßt.
Trotzdem verrat die tar ıge Bildersprache ın ıhren geglückten Stücken
Günther Eıch, Oda Schäiäter U. 25 einen Neuanfang, der jedes rationalistischeSMET, Rıchard Nan 5 ] Philosophical AÄctiıvit'y ın Pakistan: Pathos berwunden hat

Y In International Philosophical Quarterly Bd
Michael. Lehrstühle Für die Wissenschafl D“O:Nr. (Februar OR

Der Philosoph des De-Nobili-College 1n Poona 71Dt ler einen austühr- Judentum. In Die Deutsche Universitätszeıtung Jhg. Heft
lıchen und yutbelegten Überblick er das heutige philosophische Denken 1n Januar Ya f
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Die Wıssenschaft der Judaistik tehlt den deutschen Universitäten nach Politisches und sozıiales Leben1945 fast vollständig. Landmann begründet diesen . Zustand geistesgeschicht-lich Diıe Erforschung des Judentums obliegt SCIL langem der Theologie, die
hervorragender Leistungen den Bliıck für die Weiıte der dischen GRUBER, Wirtschafts- und SoztalpWeltr (insbesondere der nachchristlichen Jahrhunderte) verstellt habe, azu

robleme der S c]o.w'eiz.In Labor Jhg Nr. (1962) Hs 12
Ül seıt der Französischen Revolution das Verständnis VO: Jude gleıich Ausgehend VO:  3 den Exportleistun der schweizerischen Wirtschaft (dieIsraelit; das Bewußtsein VO:  S der Existenz e1nes dischen Volkes War DG=schwun Landmann schlägt VOT, wr Wirklichkeit des Judentums zwıschen 1951 und 1960 mehr ö Prozent gesteigert wurden), kommt
wıissenschaftlıch verecht werden, ordentliche Lehrstühle für Judaistik 1m der Verfasser auf die Sıtuation der der Schweiz tätıgen Fremdarbeiter
Rahmen der philosophischen Fakultäten allen deutschen Universitäten sprechen. Sıe machen heute Prozent der o  CNn Erwerbsbevölkerung

gründen. 2 U5S. Die sozlalen, esonders die Wohnprobleme der ausländischen Arbeiter
sınd zroß Die Mehrzahl VO iıhnen 1St jedoch, ınsgesamt vesehen, zufrieden,R George Justus. Federal atıd an Freedom. In The da tür S1e der Aufenthalt 1n der Schweiz LU vorübergehend ISt. Im re960 die VO: Italıenern ausgeführte 5Sparsumme 700 MiıllionenCommonweal 75 Nr 18 (26 Januar 451— 454 Franken

Lawler ntersucht die Argumentation der Katholiken un: Nichtkatholiken
1n der Auseinandersetzung die Staatshilfe tür die Schule, VO: der be- FIYDE: Douglas. Communism ın Gu1ana. In The Common-
kanntlich die konfessionellen Schulen 1n den USA ausgeschlossen sınd, und weal Bd 75 Nr. @ Februar 4857 —489findet sS1e nıcht ausreıichend. Dıe wirkliche Begründung der katholischen
Forderung läge 1n einer echten Philosophie der pluralistischen Ordnung der yde gibt einen Augenzeugenbericht Aaus Briıtisch-Guayana, das nach Ansıcht
Gesellschaft. vieler eın z W Ee1Les uba werden 1m Begriff St. In der Parteı Cheddi

Jagans, der Peoples Progressive Party sınd zweiıtellos kommunistische
Kräfte Werke, VO Jagan selber 1St es uNns 1ı ob wirklıch Kommu-Helmuth. Dıiıe Legende V“O:  S& den zZwanzıger Jahren 1St oder- mehr eın linkssozialistischer Nationalıist ISt. Die paltung, dieIn Merkur Jhg He Januar 27 —ZAC seine Parteı 956 In Zzwel Hältften teilte 1st J _edod1 eher eıne rassısche. JagansAnhänger sınd die Ostinder, die die ändliche, Gegner sınd die Afrı-Das Faszınosum der zwanzıger Jahre, ihr Reichtum Begahungen, Wage- kaner, dıe die Stadtbevölkerung repräasentieren. Das 1St eın ungewöhnlicherMuUC, Produktivität aut allen Gebieten des kulturellen Lebens, erklärt sıch Ausgangspunkt tür die kommunistische Machtergreifung. Hy kommtZU' Teıl Aaus der Verklärung, in der eine Jäh abgebrochene eIit der Jungen dem Schluß, dafß alles davon abhänge, welche Hılte der Westen der Ent-und alten Generation heute rscheinen Doch sel S1Ce ıcht NUr LegendeGeschichtlich erweilse sSie siıch als eine einmalige Sıtuation, 1n der es das INUNSCH, sıch den Osten wen
wicklung Guayanas gebe; bliebe S1e AQus, estünden keine ideologischen Hem-

ZU): Durchbruch w as Jahrzehnte 1n einer relatıv langen eit
der Konsolidierung und des Reıichtums aufgestaut worden WAal. Dıie ZW 4:
zıger Ja egınnen noch VO: dem Weltkrieg, haben ıhren Höhepunkt KIR  BR Otto. Gnade ın der politischen Strafver-
zwischen 1924 und 929 (Begınn der Weltwirtschaftskrise). Ihr Mittelpunkt
WAar Berlin, das die Nachfolge der Ier Maäzene beraubten Residenzen

folgung. In Politische Vierteljahresschrift Jhg. Heft (De-zember 298—319eireten hatte, wodurch 1n Deutschland ZuUuU erstenmal eıne natıonale Ur-
anıtät international repräsentiert wurde. Im gyleichen Heft stellt Der Verfasser behandelrt Amnestietechniken und Typen politischer Amnestie.

Adorno (S 46—51) die Möglichkeiten künstlerischen Schaftens 1ın den S51e alle stehen 1n der euzeıit Gesetzen politischer Dialektik INa  ”
Zzwanzıger Jahren denen VO:! heute egenüber. Letztere siınd be1ı aller tauscht und erzZwıingt e1in. Bereiniı und vergessen werden die polit1-ußeren Freiheit wesentlich eingeschrän GTn schen Straftaten dadurch I1LUT 1n den SC ensten Fällen, da Ja die Amnestie

die Erinnerung trühere Handlungen und ıhre Folgen nıcht uslöschen
ann, CS se1 enn beı totaler Veränderung der Gesamtsıtuation. Daher be-PORTMANN, Adolt. Naturwissenschafl un Humanısmus. In deutet polıtische Ämnestie meist nıcht mehr als Waftenstillstand un: ampt-Universitas Jhg 17 He Januar 116 zwıschen den gegnerischen Gruppen.

Portmann beschreibt einen bedeutsamen Wandel 1n der genetischen For-
schung der beiden etzten Jahrzehnte Überholrt wurde VO: der Wiıssen- ORD riıch [ ber Ideologie un Macht ın der Außenpolitikscha die einse1it1ge Überbewertung der außermenschlichen, der „viıtalen“
Evolution, Wwıe S1C VO  3 Darwiın M1t der Postulierun tierischer Vorstuten

der nNeueren eıt In Moderne Welt Jhg. Heft (1962)
der menschlichen Daseinsart grund elegt wurde. Ents eidend 1St heute die bıs
Erkenntnis, dafß ıcht die natürlı Vererbung VO Keimveränderung die
menschliche Evolution mafßgebend beschleunigt, ondern uUuNsSCcCTEC kulturelle Beispiel

acht 1m Spannungsfeld der Ideologie zeıigt der Verfasser zunächst
OT ommunistischen We Warum Moskau nıcht seinenLebensform, die „sozıale Vererbung“. Auch die Selektionsweisen haben sıch Machtzuwachs e1n, die kommunistische Idee international stärker durch-geändert. Die vitale Selektion wurde VO der geistigen Selektion zurück- zusetzen? Or'! ANLWOTrTLEetr weiıl eine Politik mMi1t dem Rısıko eines yroßengedrängt. (Portmann erinnert das Auslesevertahren bei Ww1ssens aft- Krieges treiben, eıne Ääresie den Glauben die historische Ge-lıchem Nachwuchs.) Die Cu«C Anthropologie sucht nach einer Synthese VO' setzmäßigkeit des Kommuniısmus wäre. Indem Rufßland seinen acht-Naturforschung und Geisteswissens aften. Diese Wandlung, die Zur Aner- zuwachs AZUuU benutzt, se1ne Hegemonialstellung 1n der ommunistischenkennung der historischen Lebenstorm als der esonderen Bedingung der Welt auszubauen, verliert die kommunistische Weltmissionsidee Glaub-menschlichen Evolution eführt hat, verlange eine Prüfung der humanen würdigkeit. Dies SC 1 der Grund, weshalb heute die kommunistischen FührerEıgenart. Portmann unterscheidet S1E VO Tier durch Weltoftenheit: nıcht IN wıeder ZWUNgCN selen, er ideologische Fragen Zu sprechen. DieInstinktverarmung, ondern Reichtum der Zuwendungsmöglichkeiten, der Gegenposıtion ZU OomMMUN1ISMUS 1St die Idee der „einen elt freierimmer NCUEC Kombinationen, geistige Mutatıonen hervorbringt. Angesiıchts Vaterländer“, eine VO den Amerı entwickelte Idee, dıie 1mM etzten

mehr Humaniısmus.
dieser Wende verspricht sıch Portmann VO zukünftigen geistigen Klima Jahrzehnt erheblichen Zuwachs ha Denn, chreıbt Kordt, die

Bindungslosigkeit der Staaten Afrikas un Asıens @1 damıt nıcht
unvereinbar (solange S1IC nıcht ihre Unabhängi keit VO' Kommunısmus VOI -, Felix Bündische Jugend ın der Weıimarer Republik. loren haben) Für das Schicksal der treien We wırd die Beantwortung der

In Politische Studıen Jhg 13 Nr 141 ( Januar/Februar Frage entscheidend se1ın, ob iıhr die Idee der einen Welr der Vaterländer
Sl A 1ST.

Salvatore, 5 J] Uguaglianza dei CONLUZL nel matrımo-Eınıige Ergebnisse der Forschung ber die bündische Epoche der Deutschen
Jugend CWCEREUN (vom Ende des Wandervogels un! der Freideutschen bis N1LO, disugnaglianza Der Padulterio? In La Civiltä CattolicaDer „Bund“ WAar (ım Gegensatz ZU Wandervogel) „die kulari- Jhg 113 Nr 2677 (6 Januar 1 Dsierte orm eınes religiösen Ordens, der ZWarTr auch abseits VO: der Gesell-
chaft seın Leben führte, aber doch dıe Absıcht hatte, auch als sozıale Lener sıch Miıt dem Urteil des Italienıschen Verfassungsgerichts VO'Körperschaft, als kämpferischer Orden 1n die Umwelt vorzustoßen S1E 11 61 auseiınander, durch das die verfassungsrechtliche Geltung des Artmi1ssıionieren“. Das Führertum der Bünde habe sıch grundlegend VO: 559 des iıtalıenischen Strafgesetzbuches, wonach 1U der Ehebruch der Frau,spateren „Führertum“ unterschieden, dle Erziehungs- und Bildungsleistung ıcht aber der Ehebruch des Mannes eıine stratbare Handlung darstellt,se1l beträchtlich BCWESCH. Dıe Bıldung ebendi:i: sozıaler Urganısmen se1 bestätigt wurde. Der Vertfasser rklärt sıch mMiıt dem Urteil sıch e1in-Bünden zweiıfellos gelun Wenn auch d Programmatik ber den

ngleıch
verstanden, ıcht aber MmMIt dessen Begründung, we1ıl der Tatbestand einerRahmen bürgerlicher Vorstellungen hinausging und die bündische Jugend ößeren Gefährdung der Famaiulıie durch den Ehebruch der raudie bürgerliche Welrt der zwanzıger Jahre ıcherlich SESPTENELT hätte (wäre nıcht SCHEC se1 un! die einseıtıge Bestrafung der Tau der yrundsätzlichenihr die eIt dazu verblieben), Lammte doch die Mehrzahl ihrer Mıt- bürgerlichen und yesetzlıchen Jleichheit der Ehegatten wıderspreche. Inylieder aus dem Bürgertum. Wiıe beı diesem War auch die Einstellung der diesem Sınne ordert die Abschaffung des Art. 60, der die Nıchtstraft-Bünde bei häufig eindeutiger Ablehnung nazıstischer Gedanken) gegenüber arkeit des Mannes beinhaltet, ıcht allein der gesetzlichen Gleichheit

Or Weımarer Republiık zumindest unklar: Demokratie Ja, Parlamentarısmus der Gatten, ondern der Gefährdung der Integrität der Famılıie alsnein. Das Ergebnis dieses Zwiıespalts WAar häufig FElu Aaus der Wirklich- „Urzelle des Staates“.
CIT. „Was eiNzZ1g blieb, WaTr das Bı eınes Menschentyps, der ın

nıcht häufiger Unbedingtheit seın Leben 1n Wahrhaftigkeit und Selbst- PEETERS, Florent. Le Droiut des Peu ples‘ disposer d’eux-
entscheidungen, der Freiheit dienen wollte
Verantwortung gestalten suchte und, keineswegs ımmun Fehl- memes. In Justice ans le Monde Nr (Dezember

VE
ANDRUSZKA, dam Was ıst des Deutschen Geschichte®?
Der Streıt das historische Selbstverständnis seıt Hitler. In

Anhand -zahlreicher Beispiele zeıigt der Vertasser die Entwicklung auf, die
Völker 1 den etiztendie Konzeption VO)] SelbstbestimmungsrechtWort und Wahrheit Jhg. Heft Januar 45—49 undert Jahren g hat SOWo die einzelnen Formulı:erungendieses Rechts Wwıe die angewandte polıtische Logık zeıgen die Diskrepanz‚We1l Gefahren haben sıch der Geschichtsforschung nach 1945 gestellt: eine zwıschen den polıtıschen Forderungen und dem rechtlichen Stand der Frage.,restauratıve Konzeption, dıe 1n der Opposition 1e Kollektivschuld- Diıese Schwierigkeit zeıigt sıch schon 1n der Tatsache, daß das Selbstbestim-theorien der Sıeger wurzelt und die eIlit Hitlers als bedauerliche Ent- mungsrecht selbst ZU erstenmal erSt 1n der Menschenrechtskonvention dergleisung bagatellisiert, autf OT: andern Seıte JeNC Tendenz, Vereinten Natıonen klar umschrieben wurde, ohne daß sıie eindeutig defi-Friedrich Gr., He el, Bısmarck un den Natıonalısmus als Vorläuter nierte, W 4as Volk verstehen ist. Solange dieser Begriff ıcht

n Katastrophe randmarken. Beide Anschauungen sınd eintach geklärt 1sSt und das Selbstbestimmungsrecht nıcht EınWandruszka zeigt Beıispielen, daß die eutsche Geschichte auf Grund 5aNg gefunden hat iın
das DOsıtıve Völkerrecht, bleibt es eine polıtische Utopie.räumlichen Gegebenheit und stammesmälsiıgen Gliederung weniger als

1e Ges iıchte irgendeines europäıschen Staates kontinuler- Helmut. Von der Klassen- ZUuUYT Konsumgesell-lıchen Zielstrebigkeit erfassen 1St. Anderseits sel auch die eographischeLage Voraussetzung ur  3 Zusammenhang zwıschen eutscher und schafl. In Wort und Wahrheit Jhg. Heft Januar
europäıischer Geschichte Diıese Zusammenhänge, nämlıch die europäiıschen 17—726
Vergleichsmaßstäbe, müßten jedem Versuch einer Bewältigung der Jüngsten Die alte Klassengesellschaft als Omiınante Sozialstruktur exXistiert 1n Deutsch-

and ıcht mehr. urch dıe Oz1ıale Nivellierung der Gesellschaft sınd jedochVergangenheit MIı1t zugrunde gelegt yerden.
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Ö

die Spannungsverhältnisse nıcht beseitigt, Wwıe heute vielfach geglaubt wird. Toronto (1950) und als bedenkliche Festlegung der Unionsidee des Weltrates
Sıie sınd VO: anderen abgelöst worden, dem Gegensatz ZWI1S Arbeıt un: aut die Ortsgemeinde. Er bezwei C 1e mehr tormalistische Einheits-
Apparat, Menschen und Management. Begriften werden diese Spannungen tormel VO:! St Andrews des Dokuments) durch eın Zusammensetz-jedoch ın der Sprache des Jahrhunder:ts; gerade dadurch aber werde die vertahren echte Einheit erzeuge, Sie sSe1 zew 115 Nur eın Fernziel, gehe Sr
M ıchkeit geschaften, dafß das alte Klassenkampfdenken ıcht berwunden den kontessionellen Weltbünden ebenso vorüber w ıe der römisch-wır Die alten Spannungsfelder sınd terner abgelöst worden durch che,
die sıch Au dem Verlangen nach gesteıgertem Lebensstandard ergeben.

katholischen Kirche In seinem Geleitwort dıesem ersten reichhaltigenHeft der Zeitschrif} des deutschen Luthertums meldet LandesbischofDiıeser Wunsch 1St ıcht NUuUr Sache des einzelnen, sondern auch Ergebnıiıs der ılıe denselben Vorbehalrt
industriewirtschaftlichen Produktionsstruktur: Es mu{fß verbraucht werden,
damıt die Wırtschaft äuft. Die sozıalen werden NUu autf die PERCHENET, Annıe. Commuynayutes religieuses de temmesVerteilung der Produktion elenkt, da unsere Gesellschaftsverfassungmehr durch dıe Verteilun des Wohlstandes bestimmt wiırd. Zwei dans Panglicanısme. In Etudes Jhg. 95 23172 ( Januar/Februar/
Gefahren eiıner solchen Gesellscha sverfassung chelsky abschließend: Marz 172276

Daß dıe scheinbar der tatsächlich Zu-kurz-Gekommenen den „sozlalen Innerhalb der likanischen Kırche bt NFrieden“ stOoOren und einen Rückfall 1n den Klassenkampf provozıeren ıb  g1 egenwärtig neben siıeben
könnten; da{fß 1n einer solchen Wohlstandsgesellschaft öftenrtliche und männlichen Ordens ommunıtäten ıche ostergemeinschaften. Wäh-
allgemeingesellschaftliche Aufgaben ımmer weniger wahrgenommen Un rend der Retormation und 111 den folgenden reli Jahrhunderten existlerten
geleistet werden. derartige Kommuniıtiten ın England ıcht. TSt in der zweıten Hälfte des

vorıgen und während dieses Jahrhunderts kam 65 Reıhe VO!] Neu-
gründungen. Dıie Vertfasserin weist aut die gyeschichtlichen Umstände hın,9Enrico, 5 ] segretio drofessionale ha de: denen diese Gemeinschaften entstanden sınd. ıne der wichtig-limiti® In La Civılta Cattolica Jhg { Nr 2676 (16 De- sten Triebtedern bildete das ozıale Elend des Proletarıats. Heute bılden
diese Gemeinschaften auch einen wichtigen kumenischen Faktor.zember 5851—594

In den er  Ne: onaten haben die iıtalıenischen Ärzte BEegCNH die Art ROUSSEAU, Olivier, OSB La Dlace et Ie 'ole de POrtho-und Weise der Einhebung der Eiınkommensteuer VO: seıiten der Fınanzamter doxie dans le mMOUVeEmMeENT @CumeniAue. In Lumiere Vıeprotestliert MmMiıt CI Begrün ung, die Fınanzämter verletzten dadurch das
Berutfsgeheimnis. Der Vertasser nımmt diesen Streit zu nla W esen Jhg. 10 Nr 55 (November/Dezember H 1==1306
un: Grenzen des Berufsgeheimnisses grundsätzlich erörtern. Dıie tort- Der bekannte tranzösische Okumeniker und Fachmann für orthodoxe Theo-schreitende Sozlalısierung mancher Zweige selbständiger Berufstätiger (be-onders der Ärzte) hat den Kernpunkt der Frage VO:  - der iındividual- Okumenischen ewe

logie UunNnfiersu die und den Beıtrag der Ortho OXen Kırchen Zur
des Weltkirchenrates bıs ZUrethıischen auf die sozialethische Ebene verschoben. Dıeser Tatsache tragt der Panorthodoxen Kon6un: sSe1lIt der Gründun

Beıitrag weıthin Rechnung, auch wenn 1mM theoretischen Teıl ıcht esentz- auf Rhodos und de Vollversammlung des elt-
liıch er die traditionelle Moraltheologie hinausgeht. der Kirchen ın Neu-Delh:ıi. esonders erwähnt wırd die CHNYC Znl

sammenarbeit der Orthodoxen mIiıt den Anglıkanern un Episkopalen, die
Miıtarbeit der Orthodoxen innerhalb der Kommissıon Faıth and Order, aberWINGEN, Max Dıie Familie ın „Mater Magıstra“. In Dıie auch dıe Zro dogmatischen Difterenzen ZW1S Protestantismus

NECUEC Ordnung Jhg Heft Januar WD und den Orthodoxen. ISt durch die Miıtgliedschaft orthodoxer Kirchen habe
je Okumenische Bewegung wirklich kumeniıschen Charakter erhalten und

Wenn auch Wıngen als é.rstes Ergebnis seiıner Untersuchung teststellt, daß unterscheide sıch VO:  - eiıner reinen Dachorganisation des Weltprotestan-
die Aussagen 1n Mater ei magıstra ZUr Familulıe un: deren Sıcherung und t1smus Wegen ihrer yrößeren dogmatischen ähe ZUr katholischen 1r
Förderung wen1 explizite sınd, als mancher hatte, ergebe 1ST die Gegenwart der Orthodoxen auch für das Verhältnis Roms ZUur

kumenischen Bewegung VO  - Bedeutung.doch eine SO1rs Iti Analyse der Enzyklika diesem achaspektwichtige Anhaltspun tür die Sozıalpolitik Dies zeıgt Wıngen Be1i-
spiel der Familienlohngerechtigkeit (absoluter und relatıver Familienlohn), 9 Hildegard. Dıie Stimme der Orthodoxie ımder Frage Famiıulıe un Eıgentum das Eın AU S persönlıcher Arbeits- ökumenischen GespJeistung wiırd höher geschätzt als das Einkommen AaUuUS Kapıtalbesitz) und 159— 183

räch In Kyrios‘ Jhe Heft (1960/61)
1n der Frage des Rechtes auf Freizügigkeit der Familie (Wanderung).

Verlautbarung des Mos auer Patrıarchen Serg1us VO' 931 er „Diıe Be-
Dieser Autsatz einen früheren tort und unterrichtet ber eiıne mtliche

Chronik des batholischen Lebens zıehungen der Kırchen Christi den Gemeıinschaften, die sich VO! Z
LreNNT haben“ Das Dokument wırd 1m vollen Wortlaut bersetzt. Es gibt

ALESSI,; Anton1o, und D Robert. Renouveayu de MLE den Strengen, tast vorökumenischen Standpunkt der Orthodoxie wiıeder.
chretienne dans milıeu communıste Sıcıle. In Le Christ STTALER. Joseph Called Unity In The EcumenicalMonde Jhg Nr. Januar Ql Review Vol Nr Januar WTEın interessanter Bericht ber die apostolische Arbeit VO') Pfarrklerus undLai:enhe ter SLAr kommunistisch beein ußten Großstadtpfarrei Dıes ISt der volle Wortlaut des aufsehenerregenden dogmatischen Referates

VOTSızılıens. Es handelrt sıch die Ptarrei Matteo (Gilostra), eıne große Vollversammlung ber 1e Notwendigkeıt eıner kosmıiıs
Vorstadtpfarrei VO:  - essina MI1t Q0OO Eınwohnern, größtenteıls Christolo dem Kolosserbrief. Das yleiche Heft nthält die Reterate
SAMMENKESETZT Aaus einem sehr heterogenen Proletarıiat, dessen yrößte ozıale VO':  - PauSOMa Devanandan, Erz ischof Ramsey, Nıkos Niss10t1s, Klaus
Plagen Wohnungselend und Arbeıtslosigkeit sind. Durch Schaffung beson- A Bısmarck und Lesslie Newbigin miıt der einleıtenden Eröffnungsprediderer Carıtatıver und sozıaler Hiıltsstellen und die Ausbildun VO: zahl- er „Jesus’ Chri's'tus, das Licht der Welr“ VO Bischot Gottfifried Not
reichen Laienhelfern wurde eın beachtlicher seelsorglicher Er2lg erzielt, Dresden; AZu 16 ersten Dokumentierungen ber Neu-Delhı mit eıiıner

CT sıch 1n intensıveren relıg1ösen Praxıs auswirkt. Interessant 1sSt der Folge sehr bemerkenswerter kritischer Stimmen ZUr Konferenzführung VO':  -
Bericht er dıe Abhaltung eıner (kirchenrechtlich ıcht vorgesehenen) Roger Mehl, Nelson U,
eigenen „Pfarrsynode“, die 1n Rom ausdrückliche Zustimmung tan

VICEDOM, Georg Der innere “indel der Religionen als
Altfredo. La stamDa mondiale dı fronte al CON- Frage UuUNSsSETE Verkündigung. In Theologische Literatur-

cılıo. In Vıta Pensiero Jhg 45 Nr. Januar F'n 11° zeıtung Jhg Nr. Januar Sp 1524
Presse und öftentliche Meınung nach der Meınung des Verfassers auf Der Mıssi:onswissenschaftler der Augustana-Hochschule 1n Neuendettelsau,
die Einberufung e1ınes Konzıils ıcht vorbereitet, da I11d] sıch C1MN solch C111- der es beklagt, daß die meisten relıgı1onswissenschaftlichen Lehrbücher nı
schneidendes Ereıjgnıs VO') diesem Pontifikat ıcht habe. Trotzdem die heutigen Wandlungen der asıatıschen Religionen behandeln, kennzeiıch-
beginne sıch dıe Presse immer mehr für das Konzil interessieren, be- net 1er VO: allem den Versuch des Hinduismus, sıch christlicher Lehren
sonders für die damıt 1Ns Rollen ebrachten kumenischen Fragen. Zu be- bemächtigen, aber CSUS Christus abzulehnen, W as5s 1e 1ssıon VOLT eıne

SC1I, daß die Presse mMIıt yg el entliıchen Konzilsthema, MIt der schwierige Lage ste] C, ahnlich wıe sı1e die Alte Kirche gegenüber der Gnosıis
innerkirchlichen Erneuerung, wen1g ANZU W1SSe, Ja diese jeltach 1m bestehen hatte. 1ne Folge davon sel, da das Evangelıum ıcht mehr
politischen oder parapolıtischen Sınne mißdeute. Au von außen die Inder herangetragen werden könne, sondern OS mMusse,Hintergrunddieses Beitrages wırd die Bedeutung einer öftentlichen Meinungsbildung ın
der 1r'! und er die Kırche beı den Außenstehenden deutlich Wer

velöst VO:! westliıchen Verkleidungen, AUuUS der indıschen Kultur verkündet

WENDT, Sıegfried. Sozialpolitik aAM $ evangelischer Verant-
Chronik des ökumenischen Lebens WOorLuNng. In Die Mitarbeit Jhg 11 Heft Januar

bis9Hans. Bekennende Kirche 71962 In Lutherische
Monatshefte Jhg. Heft Januar Z —— G Mıt einer L1LULX: ekklesiologisch motivıerten Absetzung VO' der katholischen

Sozijallehre ntwickelt Wendt die evangelıschen Anliegen einer persona-
Anläßlich des Geburtstages von Martın Niemöller 14 Januar 1962 lıstıschen Ausrichtung des Systems der Sozialversicherungen, ohne darauf
71 Asmussen ın Ergänzung se1iNemMm „Zur Jüngsten Kırchen- einzugehen, da{iß 1€es auch der Grundgedanke VO: Mater et magıstra ist. Es
geschichte“ (Evangelısches Verlagswerk, 1962, 162 eıne profunde Kritik ware doch wohl möglich, ın 1esem Bere1ı je gemeinsamen Züge
der „Bekennenden Kirche“ und ıhrer Antıpoden 1n der EK Sıe se1 1933 unterstreichen, ohne eine Gefahr, deswegen schon päpstlich wWer

AUSKCZOPCH, „die Kiırche“ entdecken, habe aber selit 1945 ıhre Ent-
scheidungen verfehlt un!' se1 1n eine vordergründıge Politik gyecraten, durch
die heute VO beiden Seiten „der Kommunıiısmus hoffähig“ gemacht werde. WENGER, ntolne. La nOuUvVelle Base elargıe du Conseıl (Ecu-
Auch hier eine Warnung VOT der ıcht mehr leugnenden „Überkirche“ 1N menıque des Eglises. In Nouvelle Revue Theologique Jhg.
Genf, dem Generalsekretariat des Weltrates der Kırchen, Entscheidungen Nr. Januar 63—71
gefällt würden, die alle evangelischen Christen 1n Mitleidenschaft zögen. Der Assumptionistenpater und Chefredakteur der katholischen Pariser

Ta eszeıtung La O1 der als Pressevertreter sowohl CT Pan-
OÖOrz odoxen Konferenz aut Rhodos wıe autf der Vollyersammlung des elt-INDER, Ernst. Das ökumenische Ziel In Lutherische Mo- der Kır ın Neu-Delhi teilgenommen hat, zibt einen instruktivennatshefte Jhg. Heft Januar 13

berblick er die Genese der theologischen Basıs des Weltrates der
Kinder, der als lutherischer Delegierter 1ın Neu-Delhıiı Wal, kommentiert Kırchen und zeigt 1e Entwı lung un: die verschiedenen Einflüsse auf,
den beigedruckten vollen Wortlaut des Dokumentes der Sektion „Einheit“ ZuUuUr Annahme der Formel durch dıe überwiegende Mehrheit der 1m
als endgültiges (von ihm früher mIt Sorge befürchtetes: vgl Herder-Korre- Weltrat der Kırchen vVe: Kontessionen und enomınatıonen geführt
spondenz 15 Jhg., 384) Verlassen der „ekklesiologischen Neutralität“ VO al
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